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(54) Title: SHEET-GUIDING CYLINDER HAVING A GRIPPER DEVICE

(54) Bezeichnung : BOGENFUHRUNGSZYLINDER MIT EINER GREIFEREINRICHTUNG

(57) Abstract: The invention relates to a sheet-guiding
19 ; 2 1 cylinder having a gripper device. The invention is based

on the problem of providing a sheet-guiding cylinder, the
grippers of which can dip below the cylinder contour of
the sheet-guiding cylinder and have a simple construction.
This is solved by virtue of the fact that, in order to hold
sheet material, each gripper device (10) is arranged in a
cylinder Channel and comprises a plurality of grippers
which are arranged at intervals on a gripper shaft and dip
below the cylinder contour of the sheet-guiding cylinder
(23, 24), each gripper has a gripper finger (3) with an end-
side gripper tip (4) and is fixed releasably on the gripper
shaft at intervals by means of a gripper holder, and each
gripper is assigned a gripper päd in an adjacent manner,
wherein each gripper päd is arranged in a stationary
manner in the cylinder Channel of the sheet-guiding
cylinder (23, 24) and has a päd surface which is inclined
from the circumferential surface to the cylinder Channel of
the sheet-guiding cylinder (23, 24), wherein each gripper
comprises a gripper finger (3) with a gripper tip (4) made
from a flexurally elastic material and the gripper finger (3)
is fastened releasably to the gripper holder (2), and
wherein the leading sheet edge of the sheet material is

© Fig. 2 arranged within the circumferential surface of the sheet-
guiding cylinder (23, 24) such that it is fixed in the gripper
connection by means of the grippers and päd surfaces, ando a maximum printing format of the same sheet material is arranged on the circumferential surface of the sheet-guiding cylinder (23,

24).

(57) Zusammenfassung:
[Fortsetzung auf der nächsten Seite]



Veröffentlicht:

mit internationalem Recherchenbericht (Artikel 21 Absatz
V

Die Erfindung betrifft einen Bogenführungszylinder mit einer Greifereinrichtung. Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
einen Bogenführungszylinder zu schaffen, dessen Greifer unter die Zylinderkontur des Bogenführungszylinders eintauchen
können und einen einfachen Aufbau aufweisen. Gelöst wird das dadurch,indem zum Halten von Bogenmaterial jede
Greifereinrichtung (10) in einem Zylinderkanal angeordnet ist und mehrere in Abständen auf einer Greiferwelle angeordnete,
unter die Zylinderkontur des Bogenführungszylinders (23, 24) eintauchende Greifer umfasst, jeder Greifer einen Greiferfinger (3)
mit endseitiger Greiferspitze (4) aufweist und mittels einer Greiferhaltung in Abständen auf der Greiferwelle lösbar fixiert ist und
jedem Greifer eine Greiferauflage benachbart zugeordnet ist, wobei jede Greiferauflage ortsfest in dem Zylinderkanal des
Bogenführungszylinders (23, 24) angeordnet ist und eine von der Mantelfläche zum Zylinderkanal des Bogenführungszylinders
(23, 24) geneigte Auflagefläche aufweist,wobei jeder Greifer einen Greiferfinger (3) mit Greiferspitze (4) aus einem
biegeelastischen Material umfasst und der Greiferfmger (3) lösbar an der Greiferhaltung (2) befestigt ist und wobeidie
Bogenvorderkante des Bogenmaterials mittels der Greifer und Auflageflächen im Greiferschluss fixiert innerhalb der Mantelfläche
des Bogenführungszylinders (23, 24) angeordnet ist und ein maximales Druckformat desselben Bogenmaterials auf der
Mantelfläche des Bogenführungszylinders (23, 24) angeordnet ist.



Bogenführungszylinder mit einer Greifereinrichtung

Die Erfindung betrifft einen Bogenführungszylinder mit einer Greifereinrichtung

nach dem Oberbegriff des unabhängigen Anspruchs 1. Die Greifereinrichtung ist

insbesondere für eine Rotationsdruckmaschine, einschließlich Lackiermaschine,

zur Verarbeitung von Bogenmaterial geeignet. Eine derartige Verarbeitungsma-

schine kann wenigstens ein Druckwerk und/oder Lackwerk umfassen oder durch

Lackwerke gebildet sein.

Eine Greifereinrichtung dieser Art ist aus DE 102 03 059 A 1 bekannt, welche eine

Bogenverarbeitungsmaschine mit einem Bogenführungszylinder offenbart, dessen

Greifer in einen Zylinderkanal des Bogenführungszylinders eintauchen können.

Der Greifer ist hierzu mit der zugeordneten Greiferauflage um eine Achse

schwenkbar gelagert.

Eine weitere Greifereinrichtung ist aus DE 30 49 067 A 1bekannt, deren Greifer mit

der zugeordneten Greiferauflage um eine Achse schwenkbar gelagert sind und

somit in den Zylinderkanal eines Bogenführungszylinders einschwenkbar sind. Die

Greifer befinden sich somit vollständig innerhalb der Zylinderkontur bzw. der Man

telfläche des Bogenführungszylinders.

EP 0 045 374 A 1 offenbart eine Greifereinrichtung, welche innerhalb der Umfangs-

fläche (Zylindermantelfläche) eines mit einem Gummituch bespannten Zylinders,

bevorzugt eines Gegendruckzylinders, angeordnet ist. Die Greifereinrichtung um-

fasst eine in Exzenterbüchsen gelagerte, mit einem Getriebemechanismus gekop

pelte und mit Greifern ausgebildete Greiferwelle. Die Greifer und die diesen zuge-

ordneten Greiferauflagen sind innerhalb der Zylindermantelfläche annähernd in

Zylinderumfangsrichtung verschwenkbar. Dies ist speziell zum Fixieren des Gum

mituches erforderlich.



Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, einen Bogenführungszylinder der e in

gangs genannten Art zu schaffen, dessen Greifer unter die Zylinderkontur des Bo-

genführungszylinders eintauchen können und einen einfachen Aufbau aufweisen.

Gelöst wird die Aufgabe durch die Ausbildungsmerkmale des unabhängigen Pa

tentanspruchs 1. Weiterbildungen ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen.

Ein erster Vorteil ist darin begründet, dass eine an einem Bogenführungszylinder

angeordnete Greifereinrichtung mit Greifern, insbesondere deren Greiferrücken, in

Folge des Eintauchens unter die Zylinderkontur des Bogenführungszylinders, d . h .

dessen Mantelfläche (einschließlich der Teilmantelflächen bei mehrfachgroßen

Bogenführungszylindern), in der das Bogenmaterial führenden Position (Greifer-

schluss) kollisionsfrei zu benachbarten Baugruppen den Transport von Bogenma

terial realisieren kann.

Derartige Baugruppen sind beispielsweise Zylinder oder Walzen, die mit dem Bo

genführungszylinder einen Kontaktspalt, bevorzugt einen Druckspalt (bei der Far

bübertragung), einen Lackspalt (bei der Lackübertragung) oder einen Pressspalt

(z. B. beim Heiß- oder Kaltfolientransfer), bilden. Die Zylinder oder Walzen können

mit Zylinderkanal und spannbaren Druckformen, Gummitüchern bzw. Gummibe-

schichtungen oder ohne Zylinderkanal ausgebildet sein und Sleeves tragen.

Als eine weitere Baugruppe kann eine Non-Impact-Druckvorrichtung vorgesehen

sein, bevorzugt ein Laser- oder Tintenstrahldrucker, einschließlich Ink-Jet-Drucker.

Bei Non-Impact-Druckvorrichtungen ist neben dem Aspekt des kollisionsfreien Bo-

gentransports zusätzlich ein möglichst geringer, die Druckqualität beeinflussender

Abstand zwischen den Austrittsdüsen und dem Bogenmaterial in vorteilhafter Wei

se durch die Ausbildung der Greifereinrichtung mit Greifern erzielbar.

Ebenso können als weitere Baugruppe(n) eine Trockner- bzw. Strahlungseinrich

tung und/oder eine Bestäubungseinrichtung vorgesehen sein. Bei diesen Einrich

tungen kann der Trocknungsgrad bzw. der Bestäubungsgrad des Bogenmaterials,



insbesondere im Bereich des Druckanfangs, verbessert werden, da durch die in

die Zylinderkontur eingetauchten Greifer das maximale Druckformat des Bogen-

materials frei liegt.

Als zweiter Vorteil kann angeführt werden, dass jeder Greifer als Halbschalengrei-

fer oder Vollschalengreifer ausgebildet sein kann. Haibschalengreifer umfassen

die Greiferwelle mit der jeweiligen Greiferhalterung um annähernd 180°. Voll

schalengreifer umfassen die Greiferwelle mit der jeweiligen Greiferhalterung um

annähernd 360°. Der Greiferfinger mit Greiferspitze ist bei jeder Ausbildungsart

von Greifern identisch.

Ein dritter Vorteil besteht darin, dass jeder Greifer einer Greifereinrichtung u . a . e i

nen biegeelastischen Greiferfinger mit Greiferspitze aufweist, dem jeweils eine

ortsfest am Bogenführungszylinder angeordnete Greiferauflage zugeordnet ist. Die

Greifereinrichtung erstreckt sich in bekannter Weise über die maximale Format

breite des Bogenführungszylinders. Hierbei weist jede Greiferauflage des Bogen-

führungszylinders eine von der Mantelfläche zu einem Zylinderkanal des Bogen

führungszylinders geneigte Auflagefläche auf. Über die maximale Formatbreite be

trachtet sind die Greiferauflagen, speziell deren Auflageflächen, in einem gleichen

Winkel geneigt, so dass sämtliche Auflageflächen über die maximale Formatbreite

und somit in Achsrichtung des Bogenführungszylinders fluchten. Durch die Ne i

gung der Auflageflächen wird zwischen den Auflageflächen und der Zylinderkontur

des Bogenführungszylinders ein Freiraum geschaffen in den im Greiferschi uss die

Greiferfinger mit Greiferspitze eintauchen können. In der das Bogenmaterial füh

renden Position (Greiferschluss) sind somit die Greifer unter die Zylinderkontur

des Bogenführungszylinders eingetaucht.

Als vierter Vorteil kann genannt werden, dass der Greiferfinger eines jeden Grei

fers einen ersten, im Anschluss zur Greiferspitze angeordneten biegeelastischen

Schenkel aufweist sowie einen parallel zum ersten Schenkel nachgeordneten

zweiten Schenkel aufweist. Beide Schenkel sind durch ein Verbindungsstück ve r

bunden. Der zweite Schenkel ist mittels einer lösbaren Verbindung an der Greifer-



haltung des jeweiligen Greifers angeordnet. Dabei kann das Verbindungsstück im

Querschnitt U-förmig oder gekrümmt, d . h . in einem Bogen gekrümmt, ausgebildet

mit den beiden Schenkeln verbunden sein. Der zweite Schenkel ist mittels einer

lösbaren Verbindung, beispielsweise einer Schraubenverbindung, an der Greifer-

haltung des jeweiligen Greifers angeordnet. Der zweite Schenkel ist - bedingt

durch die lösbare Verbindung zur Greiferhalterung - relativ biegesteifer als der frei

liegende, biegeelastische erste Schenkel. Bevorzugt ist ein derartiger Greiferfinger

einteilig ausgebildet. Die Art der Ausbildung der Schenkel und des Verbindungs

stücks ist aus Gründen der Dauerfestigkeit gewählt.

Die Erfindung soll an einem Ausführungsbeispiel näher erläutert werden. Dabei

zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Bogenverarbeitungsmaschine mit Bogenführungszylindern,

Fig. 2 eine Greifereinrichtung im Schnitt.

Fig. 3 einen einzelnen Greifer.

Fig. 1 zeigt als Verarbeitungsmaschine eine Bogenrotationsdruckmaschine, mit

wenigstens einem Druckwerk 29 sowie mit einem in Förderrichtung 20 des Bo-

genmaterials 14 nachgeordneten Lackwerk 30. Im vorliegenden Beispiel sind die

Druckwerke 29 jeweils als Offsetdruckwerke ausgebildet, welche in bekannter

Weise einen Druckformzylinder 19 (Plattenzylinder), einen Gummituchzylinder 2 1

(Übertragungszylinder), ein Farbwerk 17 und bei Bedarf ein Feuchtwerk 18 um

fassen. Der Gummituchzylinder 2 1 ist mit einem Bogenführungszylinder 23 in

Wirkverbindung, welcher hier als Gegendruckzylinder ausgebildet ist. Das Bo-

genmaterial 14 wird weiterhin beispielsweise mittels wenigstens eines Bogenfüh-

rungszylinders 24, hier als Transferzylinder ausgebildet, in Förderrichtung 20

transportiert. Bei Bedarf kann dem Druckspalt bzw. Lackspalt je eine Strahlungs-

/Trocknungsvorrichtung 22 im Abstand zum Bogenführungszylinder 23 nachge

ordnet sein. Jedem Bogenführungszylinder 24 kann eine Bogenleiteinrichtung 25



benachbart zugeordnet sein, welche mit einer Pneumatikquelle gekoppelt ist. Dem

Lackwerk 30 ist eine Dosiereinrichtung 28 zugeordnet, welche beispielsweise

durch eine Rasterwalze und ein Kammerrakelsystem gebildet ist. In Förderrich

tung 20 folgt dem Lackwerk 30 ein an sich bekannter Ausleger 3 1 , welcher eine

Bogenbremseinrichtung, eine endlos umlaufende Fördervorrichtung 27 mit Gre if

erbrücken sowie einen Auslegerstapel 26 umfasst. Der Ausleger 3 1 umfasst ferner

eine Bogenleiteinrichtung 25 und bei Bedarf wenigstens eine Strahlungs-

/Trocknungsvorrichtung 22.

Jeder oder einzelne Bogenführungszylinder 23, 24 können jeweils zumindest eine

Greifereinrichtung 10 aufweisen. Bei Bedarf kann ebenso die Fördervorrichtung 27

im Ausleger 3 1 derartige Greifereinrichtungen 10 aufweisen. Die Greifereinrich

tungen 10 sind an den Bogenführungszylindern 23, 24 jeweils in einem Zylinder

kanal 13 angeordnet und an der Fördervorrichtung 27 als Teil der Greiferbrücken

angeordnet. Ebenso können derartige Greifereinrichtungen 10 am Vorgreifer oder

an Wendezylindern oder an Anlagetrommeln eingesetzt sein.

Eine derartige Greifereinrichtung 10 bezieht sich auf mehrere in Abständen (in

axialer Richtung) auf einer Greiferwelle 1 angeordnete Greifer, welche die Grei-

ferwelle 1 in einem Kreisbogen von max. 180° oder 360° umfassen. Jeder Greifer

ist zumindest durch einen Greiferfinger 3 mit endseitig angeordneter Greiferspitze

4 gebildet und mittels einer Greiferhaltung 2 und einer Schraubverbindung oder

einer Klemmverbindung in Abständen (in axialer Richtung) auf der Greiferwelle 1

lösbar fixiert. Dabei ist jeder Greiferspitze 4 eine ortsfest am jeweiligen Bogenfüh-

rungszylinder 23, 24 angeordnete Greiferauflage 11 zugeordnet. Weiterhin kann je

nach Bauart jeder Greifer Justiermittel, Haltemittel und/oder Federelemente auf

weisen auf die hier nicht weiter eingegangen werden soll.

Jede Greiferhalterung 2 eines einzelnen Greifers weist eine Kontur auf, um um-

fangsseitig die Greiferwelle 1 entsprechend zu umfassen. Weiterhin weist jede

Greiferhalterung 2 eine Haltefläche auf an der je ein Greiferfinger 3 angeordnet ist

und mittels je einer lösbaren Verbindung 9, beispielsweise einer Schraubenver

bindung, mit der jeweiligen Greiferhalterung 2 verbunden ist. In einer einfachen



Ausbildung kann jeder Greiferfinger 3 biegeelastisch aus einem Federmaterial,

beispielsweise einem Federblech, gebildet sein. Die Greiferfinger 3 können aus

hochfestem Material bestehen, welches eine Dauer-Biegewechselfestigkeit von

über 500 N/mm2 aufweist. Ein derartiges Federmaterial ist beispielsweise ein Stahl

X 10CRNI1 8-8+C1 500.

Die Greifereinrichtung 10 weist unter die Zylinderkontur bzw. die Mantelfläche des

jeweiligen Bogenführungszylinders 23, 24 eintauchende Greifer auf. Somit bef in

den sich zumindest in der das Bogenmaterial 14 führenden Position, d.h. im Grei-

ferschluss, die Greifer einer Greifereinrichtung 10 innerhalb der Zylinderkontur

bzw. der Mantelfläche des jeweiligen Bogenführungszylinders 23, 24.

Jede Greifereinrichtung 10 umfasst pro Greifer eine Greiferauflage 11, die ortsfest

in dem Zylinderkanal 13 des Bogenführungszylinders 23, 24 angeordnet ist. Von

einer die Zylinderkontur bildenden Mantelfläche 16 ist die jeweilige Greiferauflage

11 zum Zylinderkanal 13 des Bogenführungszylinders 23, 24 geneigt ausgebildet.

Die jeweilige Greiferauflage 11 weist speziell eine entsprechend geneigte Auflage

fläche 12 auf. Jede Auflagefläche 12 fällt somit - ausgehend von der Mantelfläche

16 - in Richtung des Zylinderkanals 13 geneigt ab. Dabei entsteht zwischen der

jeweiligen Auflagefläche 12 und der Zylinderkontur des Bogenführungszylinders

23, 24 ein keilförmiger Freiraum in den der jeweilige Greiferfinger 3 mit Greifer

spitze 4 eintauchen kann und somit sich innerhalb der Zylinderkontur befindet.

Jeder Greiferfinger 3 ist mittels einer lösbaren Verbindung 9, beispielsweise einer

Schraubenverbindung, an der jeweiligen Greiferhaltung 2 des Greifers lösbar be-

festigt. Bevorzugt weist hierzu jede Greiferhaltung 2 eine Anlagefläche für den

entsprechenden Greiferfinger 3 auf. Für den Bogentransport ist eine Bogenvorder-

kante 15 des Bogenmaterials 14 mittels der Greifer, speziell der Greiferfinger 3 mit

Greiferspitze 4, und der Auflageflächen 12 im Greiferschi uss fixiert und (gemein

sam mit den Greifern und Auflageflächen 12) innerhalb der Mantelfläche 16 des

Bogenführungszylinders 23, 24 angeordnet. Weiterhin ist ein maximales Druck

format desselben, im Greiferschluss geführten Bogenmaterials 14 auf der Mantel

fläche 16, vorzugsweise aufliegend, angeordnet.



In einer Ausbildung kann jede Auflagefläche 12 der entsprechenden Greiferaufla

ge 11 in einem Winkel von 5° bis 15° ausgehend von der Zylinderkontur bzw. der

Mantelfläche 16 des Bogenführungszylinders 23, 24 in Richtung des Zylinderka-

nals 13 geneigt sein. Dabei kann die jeweilige Auflagefläche 12 eine flache oder

gekrümmte, bevorzugt konvex gekrümmte, Oberfläche aufweisen.

Die Greiferspitze 4 eines jeweiligen Greifers kann bei einer flachen Oberfläche der

Auflagefläche 12 eine parallel zur geneigten Auflagefläche 12 angeordnete Halte-

fläche 34 für das Bogenmaterial 14 umfassen. Alternativ kann die jeweilige Grei

ferspitze 4 eine konvex gekrümmte Oberfläche der Haltefläche 34 aufweisen.

Jeder Greifer umfasst einen Greiferfinger 3 mit Greiferspitze 4 und der Greiferf in

ger 3 ist durch einen ersten, im Anschluss zur Greiferspitze 4 angeordneten

Schenkel 5 sowie einen parallel angeordneten, zum ersten Schenkel 5 nachge

ordneten zweiten Schenkel 6 gebildet. Dabei sind beide Schenkel 5, 6 durch ein

Verbindungsstück 32 verbunden sind. Der zweite Schenkel 6 des jeweiligen Grei

ferfingers 3 ist mittels der lösbaren Verbindung 9, bevorzugt der Schraubenverbin

dung, an der Greiferhaltung 2 des jeweiligen Greifers angeordnet.

In einer Ausbildung kann das jeweilige Verbindungsstück 32 im Querschnitt U-

förmig oder gekrümmt (bogenförmig) ausgebildet sein und mit den beiden Schen

keln 5, 6 verbunden sein.

In einer weiteren Ausbildung kann zwischen den beiden Schenkeln 5, 6 jedes

Greiferfingers 3 eine Halteplatte 7 angeordnet sein, welche mit dem zweiten

Schenkel 6 des Greiferfingers 3 mittels der lösbaren Verbindung 9 an der Greifer

halterung 2 angeordnet ist. Hierzu weist der zweite Schenkel 6 eine Durchgangs

bohrung auf und die Halteplatte 7 weist eine Gewindebohrung auf, zwecks A uf

nahme einer von der Greiferhalterung 2 zugeführten Schraubenverbindung (lösba

re Verbindung 9). Dabei kann die jeweilige Halteplatte 7 eine dem biegeelasti-

sehen ersten Schenkel 5 zugeordnete Abstützfläche 33 aufweisen. Der biegeelas

tische erste Schenkel 5 weist keine Bohrung auf und ist über das Verbindungs

stück 32 elastisch gehaltert.



In einer Ausbildung kann die Greiferspitze 4 jedes Greifers im Übergangsbereich

zum ersten Schenkel 5 des jeweiligen Greiferfingers 3 angeordnete Versteifungen

8 aufweisen. Diese Versteifungen 8 können lediglich beispielhaft durch Material-

Verstärkungen oder Materialumformungen erzeugbar sein.

Ein einzelner Greifer kann zumindest umfassen:

- eine Greiferhalterung 2 zum lösbaren Fixieren des Greifers an einer

Greiferwelle 1,

- einen an der Greiferhalterung 2 angeordneten Greiferfinger 3 mit

endseitig angeordneter Greiferspitze 4 und einen ersten, im Anschluss zur

Greiferspitze 4 angeordneten Schenkel 5 sowie einen zweiten, parallel

und im Anschluss zum ersten Schenkel 5 angeordneten zweiten Schenkel 6,

- ein Verbindungsstück 32 zum Verbinden beider Schenkel 5, 6 und

- der zweite Schenkel 6 mittels einer lösbaren Verbindung 9 an der

Greiferhaltung 2 angeordnet ist.

Die Wirkungsweise ist wie folgt: Die Greiferwelle 1 der Greifereinrichtung 10 ist im

geschlossenen Zustand (Schließstellung) der Greifer, d . h . ein Bogenmaterial 14

ist zwischen den Greiferspitzen 4, speziell den Halteflächen 34, und den Grei

ferauflagen 11, speziell den Auflageflächen 12, kraftschlüssig fixiert, mittels Fe

derkraft, beispielsweise durch eine Torsionsfeder, vorgespannt und die biegbaren

Greiferfinger 3, speziell die biegelastischen ersten Schenkel 5, bringen an den

Greiferspitzen 4 eine definierte Klemmkraft zum Bogenmaterial 14, speziell der

Bogenvorderkante 15 auf. Dabei befindet sich die Bogenvorderkante 15 des Bo

genmaterials 14 im Greiferschluss fixiert innerhalb der Mantelfläche 16 und das

maximale Druckformat desselben Bogenmaterials 14 ist auf der Mantelfläche 16

angeordnet. Soll die Greifereinrichtung 10 in den geöffneten Zustand verbracht

werden, so ist ein Kurvengetriebe vorgesehen, welches über einen an der Grei-

ferwelle 1 angeordneten Rollenhebel entgegen der anliegenden Federkraft (z. B.

Torsionsfeder) ein Moment auf die Greiferwelle 1 einspeist, dadurch wird die Grei

ferwelle 1 verdreht und die Greifer werden zwecks Übergabe des Bogenmaterials



14 temporär geöffnet. Wirkt kein Moment mehr auf die Greiferwelle 1 ein, so

den die Greifer mittels Federkraft wiederum in die Schließstellung verbracht.



Bezugszeichenliste

1 Greiferwelle

2 Greiferhalterung

3 Greiferfinger

4 Greiferspitze

5 erster Schenkel

6 zweiter Schenkel

7 Halteplatte

8 Versteifung

9 lösbare Verbindung (Schraubverbindung)

10 - Greifereinrichtung

11 - Greiferauflage

12 - Auflagefläche

13 - Zylinderkanal

14 - Bogenmaterial

15 - Bogenvorderkante

16 - Mantelfläche

17 - Farbwerk

18 - Feuchtwerk

19 - Formzylinder

20 - Förderrichtung

2 1 - Gummituchzylinder

22 - Strahlungs-/Trocknungsvorrichtung

23 - Bogenführungszylinder (Gegendruckzylinder)

24 - Bogenführungszylinder (Transferzylinder)

25 - Bogenleiteinrichtung

26 - Auslegerstapel

27 - Fördervorrichtung

28 - Dosiereinrichtung

29 - Druckwerk

30 - Lackwerk



Ausleger

Verbindungsstück

Abstützfläche

Haltefläche



Patentansprüche

1. Bogenführungszylinder (23, 24) mit mindestens einer Greifereinrichtung (10)

zum Halten von Bogenmaterial (14), wobei jede Greifereinrichtung ( 10) in ei-

nem Zylinderkanal ( 13) angeordnet ist und mehrere in Abständen auf einer

Greiferwelle ( 1 ) angeordnete, unter die Zylinderkontur des Bogenführungszy-

linders (23, 24) eintauchbare Greifer umfasst, jeder Greifer einen Greiferf in

ger (3) mit endseitiger Greiferspitze (4) aufweist und mittels einer Greiferhal

tung (2) in Abständen auf der Greiferwelle ( 1) lösbar fixiert ist, und jedem

Greifer eine Greiferauflage ( 1 1) benachbart zugeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass jede Greiferauflage ( 1 1) ortsfest in dem Zylinderkanal (13) des Bogen-

führungszylinders (23, 24) angeordnet ist und eine von der Mantelfläche (16)

zum Zylinderkanal (13) des Bogenführungszylinders (23, 24) geneigte Aufla-

gefläche ( 12) aufweist,

dass jeder Greifer einen Greiferfinger (3) mit Greiferspitze (4) aus einem b ie

geelastischen Material umfasst und der Greiferfinger (3) lösbar an der Gre if

erhaltung (2) befestigt ist,

dass eine Bogenvorderkante ( 15) des Bogenmaterials (14) mittels der Greifer

und Auflageflächen ( 12) im Greiferschluss fixiert innerhalb der Mantelfläche

( 16) angeordnet ist und ein maximales Druckformat desselben Bogenmateri

als (14) auf der Mantelfläche ( 16) angeordnet ist.

2 . Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass jede Auflagefläche ( 12) der Greiferauflage ( 1 1) in einem Winkel von 5°

bis 15° ausgehend von der Mantelfläche (16) in Richtung des Zylinderkanals

( 13) geneigt ist.



Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 1 und 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Greiferspitze (4) eine parallel zur geneigten Auflagefläche (12) an

geordnete Haltefläche (34) für das Bogenmaterial (14) umfasst.

Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass jeder Greifer einen Greiferfinger (3) mit Greiferspitze (4) umfasst und

der Greiferfinger (3) einen ersten, im Anschluss zur Greiferspitze (4) ange

ordneten Schenkel (5) aufweist sowie einen parallel zum ersten Schenkel (5)

nachgeordneten zweiten Schenkel (6) aufweist, wobei beide Schenkel (5, 6)

durch ein Verbindungsstück (32) verbunden sind, und

dass der zweite Schenkel (6) mittels einer lösbaren Verbindung (9) an der

Greiferhaltung (2) des jeweiligen Greifers angeordnet ist.

Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verbindungsstück im Querschnitt U-förmig oder gekrümmt ausge

bildet mit den beiden Schenkeln (5, 6) verbunden ist.

Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen den beiden Schenkeln (5, 6) eine Halteplatte (7) angeordnet

ist und dass die Halteplatte (7) mit dem zweiten Schenkel (6) mittels der lö s

baren Verbindung (9) an der Greiferhalterung (2) angeordnet ist.

Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 4 und 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Halteplatte (7) eine dem biegeelastischen ersten Schenkel (5) z u

geordnete Abstützfläche (33) aufweist.



Bogenführungszylinder (23, 24) nach Anspruch 1 und 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Greiferspitze (4) im Übergangsbereich zum ersten Schenkel (5) a n

geordnete Versteifungen (8) aufweist.

Greifer für einen Bogenführungszylinder (23, 24),

wobei der Greifer umfasst:

- eine Greiferhalterung (2) zum lösbaren Fixieren des Greifers an einer

Greiferwelle ( 1 ) ,

- einen an der Greiferhalterung (2) angeordneten Greiferfinger (3) mit

endseitig angeordneter Greiferspitze (4) und einen ersten, im Anschluss zur

Greiferspitze (4) angeordneten Schenkel (5) sowie einen zweiten, parallel

und im Anschluss zum ersten Schenkel (5) angeordneten zweiten Schenkel

(6),

- dass beide Schenkel (5, 6) durch ein Verbindungsstück (32) verbunden

sind, und

- dass der zweite Schenkel (6) mittels einer lösbaren Verbindung (9) an der

Greiferhaltung (2) angeordnet ist.
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